
Erscheint wöchentlich 3 mal
  

 

{sanierten Amt Breslau Ring 11645

zeituiig flirren Landlreis

EinundzwanzigsterJahrgang

   
Amtliches PublikationS-Organ für die Gemeinde und den Amtsbezirk Brockau, sowie die

Gemeinden Groß- und Klein-Tschansch
Druck nnd Verlag von Ernst fiebert, Brockaiu Expedition Bahnhofstrasze 12. —- Postscheck-Konto Breslau 10795. —- Jusercite finden die beste und weitestetlierrnbeititg
 

.--I. «--s . . -. »„n . .

 

- —----»—-- ‑‑‑. .-·.-«-·---.- ü...

  

Petitzeile kostet 75 Pfg» für Ausw. 1 Mk., Nellame 3 Mk.
(ErfcheinungstagDienstag,Donnerstagßamstagnachm.

„w x... Bezugspreig durch die Post viertelj.7.50 M·k.,durch unsere
Nr 105 Boten 6 Mk» monatl. durch Boten 2 Mk. Die (i gespaltene

O O

5—;-
 

 

Stegcrwalds politisches Glaubens
bekenimus

Der preußischse Ministerpräsident Stegerwald ist wohl mit
eine der meist umstrittenen Persöulichskeitsen des Zentrums
Es ist ja kein Geheimnis, daß. es im Zentrum einen starken
rechten Flügel gibt, der namentlich zu Herrn Erzbserger
in Kampfbereitschaft stand, und der es auch- zuwege brachte,
daß dieser Herr in letzter Zeit aus dem politischen Leben
schied. Dieser latente Gegensatz im Zentrum hat ja auch
die Abtrennung des bayerischen Flügels zur Folge geh-abt,
sder sich als Bayerische Volkspartei auftat und-jetzt im eigent-
lich-en Sinne die Partei des Herrn von Kahr u.ndderMittel-
punkt des Widerstaiides gegen Berlin ist. Auf dem Partei-
tage der Deutschnationalen Volkspartei in abtauchen wirkte
es wie eine Seusation, als der Vorsitzende verkünden
konnte, daß Prof. Martin Spahn aus der Zentrums-
partei ausgeschieden und zur Deutschnationalen Volks-
partei iibergetreten sei. Nun stand Prof. Spahn, der
Sohn des bekannten Zentrumsfü-h-re.rs, nie besonders gut
tue Zentrum. Abser es war doch auffällig, daß. sein Ueber-
tritt in einer solch-en Form erfolgte. Jni Zeiitrunislager
bestreitet man natürlich, dass- dieses Ereignis irgendwie
eine Massenflucht aus dein Zentrum ankündige. Immer-
hin gibt der ganze Vorgang noch immer zu Presseerörte-
rungen Anlaß. Jn diesem Zusammenhang wird nun auch,
namentlich auf sozialistischer Seite, der Name des jetzigen
preußischen Ministerpräsidenten Stegerwald genannt, den
man im Verdacht hat, dasj. auch er zu den Deutschnationalen
hinneigt Auf jeden Fall traut man ihm im Lager der
Sozialdemokratie nicht. und bekämpft vor allem sein Be-
streben, die Regierungskoalition auch auf die Deutsche
Volkspartei auszudehuen. Von sozialdemokratischer Seite
werden denn auch: bie größten Anftrengungen gemacht, um
die Regierungsumbildung in Preußen zu beschleunigen
Man ist erbittert, daß. Herr Stegerwald sichp hier nicht
treiben läßt. -
» · Herr Stegerwald hat nun vor einigen Tagen in der
Zeitung »Der Deutsche« gegenüber dem Ehefredakteur des
Blattes Ase«uß-erungen getan, in denen er fich. über die
politische Lag-e aussprach Man kann dies-e Worte aber auch
als sein politisches Glaubensbekenntnis betrachten. Er ging
zuerst» auf den Gegensatz zwischen Sozialdemokratie auf
der« einen und Zentrum nnd Demokraten auf der anderen
Seite »ein und meinte, daß. die erstere für eine Verstärkung
der Linken kämpft, während die beiden letzteren sich gegen
eine Zerreibung der Mitte einsetzen lLierr Stegerwald
weist dann des näheren darauf hin, weshalb jetzt uns wohl
noch auf f-ehr lange Zeit eine konipakte Mehrheit
der Mitte nötig ist. Er meinte, daß« die Entscheidsungs-
stunde zwischen rechts und links noch nicht gekommen ist.
Eine Rechtsmehrhseit ist für ihnbis auf weiteres infolge
des unerträglich-en auf3.eiipolitiscl;«e"ii Druckes und der taten-
ten Gefahr eine-s Bürgerkrieges unmöglich Eine Links-
niiehrheit führt seines Erachtens nach im ersten Jahrzehnt
ins Chaos. Aus diesen Erwägungen heraus leitet er dann
die Notwendigkeit der Weiterführung einer Politik der
Mitte ab. Herr Stegerwald bekennt sich nicht als Gegner
der Sozialdemokratie Er meint so-gar, daß. er, wenn es
sich bsloßi um mehr Bvot für die breiten Volksschichten
handelte, · unbedingt auf seiten sder Sozialdemokratie
stande. Für ihn aber sind noch andere Momente ausschlag-
gebend Er hält deshalb eine Zeit dser Sammlung für
nötig, um Ruhe und Stetigkeit in unserer Politik zu
erhalten. Die monarchisch-e Frage ist für ihn eine Neben-
fache. Auf Jahrzehnte hinaus hält er die Wiederkehr einer
Monarchiie sur ausgescl;-lossen, da augenblicklich- mindestens
80 Prozent des Volkes hinter der Republik stünden. Be-
züglich Der, Umbildung der preußischen Regierung wieder-
holte er die schon früher einmal getane Aeußerung, daß
die Anregung nicht von ihm, sondern von den Parteien
ausgehen müsse, und er bezeichnete als solche ausdrücklich
das Zentrum und die Demokraten

Deutsches Reich
+ Eine neue Aeußerung des Reichskanzlers.

lReichskanzler Dr. Wirth erklärt-e in einer Unterredung
mit dem Berliner Korrespondenten der ,,Daily Mail«,
er befürchte für den Augenblick nicht einen monarchistischen
Staatsstreich, man müsse jedoch immer auf der Hut fein.
Das deutsche Volk passe sich allgemein den demokratischen
Grundsätzen an und es müsse sich künftig selbst regieren
und dem Problem der Verantwortung sichs nicht wider-
setzen. Die monarchisch-e Agitation in Deutschland könne
in der Opposition eine nützliche Rolle spielen, indem·
sie die anderen Parteien des republikanischen Volkes reinige.
Frankreich habe eine moiicircl;i«istische Partei noch bange
nach cder Gründung- der 3. Republik gehabt. Nicht alle
Bayern seien Monarchisten und nicht alle Monarchisten seien
Bayern. Wirth sagte, er sei entschlossen, mit Bayern keinen
Streit zu haben. Bayern sei ein Land, das immer ein
starkes lokales Unabhängigkeitsgefiihlgehabt habe. Bayern
werde jedoch seiner Ansicht nach schliesslich nachgeben (fall
into line), wie es dies auch in der Entwasfnuii;gs"- und in der
Einwohnerwehsrfrage getan habe. Der Reichskanzler er.
klärte außerdem, wenn die Mark noch weiter falle,
so könne schließlich ein-e Zeit frommen, wo die Welt er-
kennen werbe, daß. die Grenze der Zahlungsfahsigbeitz
Deutschlands erreicht sei. Deutschland werde jedoch fort-.
fahren zu zahlen-, bis zu idenGrenzen der Möglichkeit
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selbst wenn es darunter zu leid-en habe. Die Regierung
werde keine weiteren Proteste in Form von Roten und
Memoranden, die Docht niemand lese, machen, sondern fort-
fahren, bis schließliche wenn dies sein müßte, die Tat-
sachen für sich selbst sprech-en Fast alles hänge von der
Lösung dser oberschlesisschsen Frage ab. Diese
Frage und die Frage der Aufhebung der Zwangsniaszknah-
men im Rheinland müßten für Deutschland von höchster
Bedeutung fein. Deutschland könne unmöglich den Zweck
des Vorschlages begreifen, die wirtschaftlich-en Sanktionen
zu beseitigen, während die militärisichsen Zwangsmaßsnahmen
bestehen bleiben.

+ Die Reichsregierung und Bayern.
Nach einer amtlichen Mitteilung begannen am Mitt-

wochrnachanittag um 4 Uhr in der Reichskanzlei die Ve-
sprechsungen der Reichsregierung mit dem Vertretern der
bay-eris-ch«en Regierung und der bayerischsen Kloalitions-
parteien. Sie wurden um 1/28 Uhr abends abgebrochen
und sollten Donnerstag früh 9 Uhr fortgesetzt werden.

+ Gegen die kommuniftisehen Gewaltakte.
Wie amtlich mitgeteilt wird, erließ; das Berliner

Polizeipräsidium folgende Kuiidgebnng: Jn verschiedenen
Fällen sind politisch harmlose Vereinsveranstaltungen und-
öffentliche. Versammlungen planmäßig unter Anwendungl
von Gewalt gestört nnd gesprengt worden. Der Polizei-s
präsident von Berlin ist nicht gesonnen, eine derartige
Verkünimerung der verfassungmäßig gewährleisteten Ver-
eiusfreiheit zu dulden. Er hat seine Organe angewisesen,«
in allen solch-en Fällen nachdrücklichst gegen die Ruhe-
ftörer einzuschreiten Jui übrigen vertraut der Polizei-
präsident darauf, daß: die Ueberfälle nicht auf Weisung-en
irgendeiner politisch-en Partei zurückzuführen sind-, sou-
derii dass sie von einzelnen b e so n d e r s r a d i k a l e n .
Mitgliedern oder Mitgliedergruppen auf
eigene Faust unternommen werden. Der Polizeipräsideut
erwartet, daß die in Betracht kommenden Parteileitungen
von selbst ihre Mitglieder anhalten, in Zukunft derartige
gemeinschädliche Treibereien zu unterlassen.

Ausland
+ Die Völkerbiindstagiiiig. (Chile nnd Bolivien.
Jn der Mittwochvarmittagsitzung der Völkerbunds-

versaninilung verlangte sofort der Delegierte für Ehile,
Edwardss, das Wort, um energisch gegen den Antrag
der bolivianischien Delegation zu protestieren, daß« der
Artikel 19 des Paktes auf den Vertrag zwischen Bolivia
und Ehile vom Jahre 1904 Anwendung finden solle. Der
Artikel sieht vor, daß« die Versammlung unerfüllbar ge-
wordene Verträge, die den Weltfrieden gefährden, ein-er
Neuprüfungs unterziehen kann. Der chiilenische Delegierte
erklärte, daß seine Regierung sich der Einbeziehung des
Antrages in die Tagesordnung der Völkerbiindssversamni-
lung widersetze Der Völkerbund sei nich-r zuständig und es
wurde durch ein derartiges Vorgehen ein gefährlicher
Präzedenzfall geschaffen werden. Es bestehse dann die
Gefahr, daß man auch eine Revision anderer Friedens-
verträge vornehmen könne.

Die leidenschaftlichien Ausführungen des chilenischen
Delegierten wurden vou der Versammlung ruhig aufge-
nommenz Die französischen Delegierten gaben sselbstredend
deutlich ihre Zustimmung zu erkennen.

· Darauf verteidigten die beiden bolivianischen Dele-
gierten Armadya und Canehas in längeren Ausführungen
den Standpunkt ihrer Regierung Der Vertrag sei nicht,
wieder chilenische “Delegierte behauptet habe, auf gegen-
fertiger Uebereinstimmung begründet, sondern d urch
Druck erfolgt. Der Vertrag sei undurchführbar
und sei auch- bisher ni ·;-t durchgeführt wor-
den. Bolivia sollte jahrelang das Bleigewicht der Nieder-
lage tragen und wende sich nun an den Völkerbund-, nicht,
um eine Wied-ergutmacl;«ung zu erlangen, sondern um
Gerechtigkeit zu fordern. .

. Sielbstverständliech konnte in dieser heiklen Angelegen-
heit der Völkerbund keine sofortige Entscheidung treffen,
sondern er stimmte nur einem Vorschlag des Präsidenten
von Karnebeek zu, daß» um der Versammlung Gelegenheit
zu reiflicher Ueberlegung zu geben, die Ausführungen der
chiilenischen und bolivianischen Delegierten gedruckt und
verteilt werden sollten. Eine Entscheidung könne dann in
ein-er späteren Sitzung dieser Tagung erfolgen.

Der Vorgang hatte übrigens noch ein inoffizielles
Nachsspiel Die Delegierten beider Staaten hatten Ver-
treter der Presse zu sich gebeten, um ihnen nochmals-: mit
etwa denselben Argumenten ihren Standpunkt darzulegen
Auf die Frage, ob man in dem Falle einer Nichstberücksichti-
gung ihres Antrages die bolivianischse Delegation aus
dem Völkerbunde zurückziehen werd-e, erhielten diePresse-
vertreter die Antwort, dasj. die Delegation auf jeden Fall
der Instruktion ihrer Regierung gehorchen werd-e.

Nachmittags fanden Kommissionssitzungen ftatt. U. a.
wurde dabei von der Kommission für Aenderungen des
Völkerbundspaktes der argentinische Antrag aus
Abänderung des Artikels des Völkerbund-spaltes über die
Aufnahme neuer Staaten, der die Aufnahme aller
souveränen Staaten betrifft, auf Antrag des franzö-
fischen Delegierten Noblemaire abgelehnt.

4- Das englische Kabinett und die irische Frage.
Mittwoch früh trat in Jnverneß-, wo Lloyd George

zurzeit weilt, das Kabinett zu einer wichtigen Sitzung zu-
sammen, um die irische Antwort zu besprechen Tausende
you Zuschauern drängten sich auf den Straßen und iubelten

Verontwortlich für Politik und Lukan-s: Ernst Dodeki ten--
für Feuilleton, Provinzielles und Anzeigem
jun» beide in Brocsau, Bahnhofstraße 12.
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Ernst Dodeck
Sprechstunde

von 9-—10 Uhr außer Sonn- un Feiertags.

Lloyd Georgie zu, der mit dem König- Ein Mo hhall gesrüshsstiückt
und eine zweistündige Unterredung gehabt hatte. Wie
verlautet, hat Llohd George betont, dass es notwendig sei,
die Verhandlungen fortzusetzen. Die Besprechung erstreckte
sich hauptsächlich auf die Frage, den Sinnfeinern für die
Annahme oder Ablehnung des Regierungsangebotes eine
Zeit-grenze zu stellen. Die Antwort der Regierung wurde
einstimmig gebilligt und dem Kurier der Siiinfeiner über-
geben, der gleich darauf nach Dublin abreiste. Der Text
sollte Donnerstag abend veröffentlicht werden. Wie weiter
gemeldet wird, ist ein Ausschuß eingesetzt worden, der aus
allen in Sicheosttland anwesenden Kabinettsmitsgliedern be-
steht und die irische Frage behandeln soll mit allen Voll-
machten zu handeln, sobald De Valeras nächste Antwort
eintrifft. Möglicherweise wird noch- ein weiterer Kabinetts-
rat in Jnvernesßs abgehalten werden. Weiter ist ein Kabi-
nettsausschusz eingesetzt worden, der sichs mit der Arbeits-
losenfrage beschäftigen soll.

Parlainentarisches
Der Ausstand in Mitteldeutschland.

Der Untersuchuiigsausschußl des Preußischen Landtages
verhandelte Mittwoch in öffentlicher Sitzung unter Vorsitz
des Abg-. Kuttner (Soz.) über die Unruhen in Mittel-
deutschsland Auf der Tagesoxdnung standen Zeugenvernehi
mutigen Die Sstrafprozeszsordsnung find-et nach der Ver-
fassung sinngieniäßse Anwendung «Dtls erster Generalzeuge
führt Staatsminister a. D. Severing aus: Der Terror
in den Betrieben hat Mas3,nalj(1nen zur Folge gehabt. Der
Redner bespricht dann die damalige Gefahr eines
Reschtsputsclzses Sie sei von der Arbeiterschaft sehr
ernst genommen worden. Daraus sei es zu erklären, daß
in einer Reihe von Ortschaften die Arbeiter noch im
Besitz von Waffen waren. Der Zeug-e spricht sich dann über
die Einwirkungen der koinmuiiistis-eh4en Parteien aus. Für
die versuchte Ssprengung der Siegesssäule wiesen
die Spuren nach Hettstedt. Jii Merseburg erfolgte sofort
eine Besprechung mit dem Regierungsp·räsidenten· Es
wurde beschlossen, den Terror in den Betrieb-en zu brechen
und die Autorität der Behörden wiederherzustellen. Man
hatte beobachtet, daß« riesige Truppenmassen von den
Polen zusammengezogen wurden. Der Einsatz der Reichs-
mehr wäre von den Polen als Bestätigung der Swarme
nachrichten über die Rüstungen in Deutschland ausgeschlache
tet worden. Die preußische Regierung und- er selbst hätten
sich nicht grundsätzlich gegen die Heranziehinnkg der Reichs-
mehr ausgesprochen Ihre Heranziehng würde aber die
Sache noch kompliziert haben, da voraussichitlich auch die
Mehrhieitssozialisten sich- Dagegen. ausgesprochen haben wür-
den. Er habe deshalb um Unterstützung durch Artillerie
gebeten. Das habe genügt. Jn Hanieln ziehen jetzt Hun-
derte von Ort zu Ort, prügeln die Gutsbesitzer, führen
sie zu einem improvisierten Galgen und machen sich
davon. Das Gefährlichste war, daßi die Aufständsischen
im Besitz von Dynamit waren. Eine feste rote Organi-
sation habe nicht bestanden Der Zeuge habe den Eindruck,
daß« die Komniunistische Partei zu dem mittel-
deutschen Ausstand das Signal gegeben
hab e. Selbst nach der Auffassung der unabhängigen
Führer sei die Polizei besonnen und maß-voll
vorgegangen Der Zeuge äußert sichs sodann zu dem
Punkt: Bewährung der Landräte, Amtsvorstehier usw.
Der kommissarissche Landrat Casparek habe als Verwal-
tungsbeamter das geleistet, was man von ihm erwarten
konnte. Es hat sich- im März tgar nicht um eine rein
lokale Bewegung in Mitteldeutsrhsland gehandelt, son-
dern um eine zentrale Bewegung der Kom-
m unisten. Hierauf wurde die Vernehmung des früheren
Ministers Severing abgebrochen und zunächst Ober-
präsident Hörsing, der nur am Mittwoch zur Verfügung
stand, vernommen

· Nach feiner Meinung müsse man zum Verständnis
des Ganzen vom Ska.pp--Putsch. ausgehen. Damals habe die
Arbeiterschaft die Haltung des Militärs und der Polizei
nicht verstanden und habe darum beiden niifz.traiit. Wäh-
rend der Reichsstagswahl spitzten sich die Verhältnisse zu.
Links wurde ein Putsch von rechts, rechts ein solcher von
links an die Wand gemalt. Ende September bracle bei den
äliiebeclschen Montanwerlen eine Bewegung aus, in der
unerfüllbare Forderungen gestellt wurden. Schon hier
konnte ein gross-er Terror festgestellt werden. Sio wurde die
Arbeiterschaft einfach gezw ungen, das Hallo
sche kommunistische Blatt zu halten. ImFrühs
jahr d. J brachen dann neue Bewegungen in den Leuna-
Werken und bei einem Werk in Eisleben aus. Schon damals
wandte sich das Gewerkschaftskartell gegen den Frevel, der
mitder Arbeiterschaft getrieben wurde. Zeuge ist dann
nach Berlin gefahren und hat von dem Minister Severing
die Zusage einer Polizeiaktion erhalten. Für diese wurde
der 19. März bestimmt, da man weg-en der Abstimmung in
Obersschlesien keinen frühere-n Termin bestimmen konnte.
Erst jetzt habe er erfahren, hat}. am 17. der allgemeine Auf-
stand beschlossen worden war. Das Militär habe Zeuge
nicht eingesetzt, weil er Verbrecher unschädlich machen,
aber nicht Krieg führen wollte. So habe man mit wenig
Opfern in kurzer Zeit den Ausstand erledigt. Eine Rote
Armee gab es nach feiner Kenntnis dort weder 1920 noch
während dieses Aufstandes. Die 1000 Mann Polizeitruppen
sind auf des Zeugen Veranlassung-s durch ihre Führer vor
Grausamkeiten eindringlich gewarnt worden. Von dieser
Seite ist.- auch: nigzts vorgekommen Segtenss der Amt-.



ständischen sind zahlreiche Grausamkeiten
und Uebergriffe vorgekommen Die Leichen»er·
inordeter Polizeibeamten find aufs schändlichste verfilmte
inelt worden dllian ist mit größter TJiioheit der Polizei gegen-

iiber le‘tlt‘gangen. Von Organisationen die einen bewaff-
neteu Kampf gegen die Staatsverfassung gewollt hatten
ist dein Zeugen nichts bekannt. Zur Frage des Einflusses

der diommuiiistischen Parteien erklärt Oberpräsidexlt Hok-
fiiig, er sei erst seit dein Kampf um das Leuna-Werk von

einer zeutraleu Aufstaudsparolcnüberzeugst ge-
WOsCIL Er persönlich glaubt an einen Zusammenhang
zwischen den Vorgängen in Zittitteldeutschlaud und den
Aufruhrbeweguiigeii in anberen Gegend-en Positive
Aufforderungen zum Aiufstan d habe die
kouiuiunistische Presse erst während der U»u·-
ruhen gebracht. Die Vernehmung des Oberprafi-
deuten Hörsing wurde sodann auf die Mängel in der
Behörderrganisatiou erstreckt. Ein starker Wech-
sel bei den oberen Beamten der Sschsutzpiolizei in der Pro-
vinz Sachsen wird von dem Zeug-en bestritten Verab-
schiedung-en von Offizieren seien auf keinen Fall infolge
von Schikaueii des Zivilkouiuiisfars sriiuzmaun erfolgt.
Nach der Spaltung aus dem Parteitag in LHalle sind Kom-
uiuiiisren nicht mehr als anhaber der Polizeigewalt bw
ftiitigt worden Nach dem Putsch hat sich ein Teil der
Auilsvorsteher sehr übel benommen gegen sie ist das
Disziplinarversahreii eingeleitet worden Es kamen darauf
die Fälle der Laudräte Raute und Easparek eingieehind zur
Sprache, worauf Einzelheiten der Polizeiattion be-
sprochen wurden Den letzten Punkt der Vernehmung bil-
beten Erschießuugen Uebergriffe, Grausam-
keiten der Polizei usw. Oberpräsident Hörsiiigs be-
merkt dazn daß der Neichistagsabgeorduete Krügen der sich
mit Polizeioffizieren zum Lesung-Werk begeben habe, dort
keine Grausamkeiten habe feststellen können, wie
sie von der »Roteu Fahne« behauptet wurden Die wider-
spruchsvollen ·;)’eugeuaussageu hätten keine posfitive Schuld
erwiesen Die Arten seien zur weiteren Untersuchung und
Verfolgung der Qberstaatsanwaltschiaft in Halle überreicht
wordenl

Kleine politische Nachrichten.
Der Belagerungszustand in ganz Oberschlesien wurde

Mitlivin«liii«ichiiiiiiag nach einer Meldung aus Beuthen aufgehoben.
Die neuen Truppen für Oberfchlesien. Jn Oppeln sind

zwei fraiizofifche Bataillone Jnfanierie mit Mineuwerfern und
Kraftivageii eingetroffen Gleichzeitig wird gemeldet-, daß das
zweite sBataillon des 2. italienischen Greiiadier-Regiments nach
Obeischlesien abgegangen ist. Die beiden englischen Bataillone
werden in den nächsten Tagen eintreffen

+ Die Neparationskommtssion hat eine amtliche Mit-
teilung veröffentlicht, daß die am 31. August fällig gewesene eine
Milliarde Goldniark von Deutschland voll bezahlt wurde.

+ Die Oftpreußische Zeitung in Königsberg ist am Mitt-
woch erneut verboten worden

v «- - q

Die Entstehung des vielbes.
Ueber die Entstehung des Geldes hat man sichs bisher

nicht viel den Kopf zerbrochen; man nahm einfach an, es
sei irgendwaiin einmal zur Erleichterung des Tausch-ver-
kehrs ,,erfuuden« worden Den Fairtschritten der neueren
Geschsirlztsforschung aber hat diese Auffassung nicht standge-
halten, unb es läßt sichs heute aus unserer Kenntnis der
Urgesscliichte eine Entwicklung herauslesen die über die
allmähliche Entstehung des heute so allmächtigen Geldes
unterrichtet Diese »Geburt des Geldes« in den fernen
Dämmerungseu der Vorzeit und sein Hervortreten in der
geschichtlicltsen Welt stellt Prof. Rudolf Kaulla in seinem
an neuartigen Auffassungen reichen Buclsxi »Die Grund-
lage-u des Geldwerles« dar, das bei der Deutsch-en Verlags-
Anstalt in Stuttgart erschienen ist.

Das ursprüngliche ilfc‘ittel, sich in den Besitz eines
fremden Gutes zu bringen, war der Staub; erst langsam
gewöhnteu sich benachbarte Stämme, ihre gegenfeitigen
Bedürfnisse durch Austauscl; zu befriedigen doch ging
dieser Tausclwerkehr noch lange in äußerlich- feiiidlichen
Formen vor firhi Erst als mit dem Entstehen des Staates
mehr Ordnung in die Verhältnisse kam und sich ein festes
Herkommen für den Verkehr bei den primitiven Völkern
ausbildete, kam es zu einem friedliche-n Austauscl;- der
(bitter, unb dabei war natürlich eine Bewertung notwendig.
Ju diesen Aufaiigsformeu friedlicher Oandelsbeziehuiigeii
mußte sich nun mit Notwendigkeit der Begriff der durch-
schnittlich-en Güte entwickeln Um den Gebraucliswert
eines Tauscljisgegeiistaudes, etwa seines Sklaven oder eines
Stückes Vieh festzustellen fragte man uiiwillkürlirhf ob
dieser Wert höher oder geringer als der durchisehiiittliche
sei. Mit der Zeit wurden die Eigenschaften der durch-
schnittlichen Güte eines bestimmten Gegenstandes durch das
Hertouimen unverrückbar außer Zweifel gestellt. Jn den
praktischen Verkehr schiebt sich also eine Vorstellung eines
ideellen Litsertes ein. Der Durchisehuittstvert erhält recht-
lichen Charakter, und der Eltirhster muß- darüber entscheiden
ob ein bestimmtes Stiiud oder Pferd die und die nach alter
liebcrlieferuug gcforderten durchsrhnittlichen Eigenschaften
befiljt.

Wenn die al‘en Gesetze hauptsächlich Vieh- als Werts-
gegeiistand iener Frülizei en erwähnen und man daher von
einem ,,Viei";sgeld« gesproetseti hat-, sio beweist diese Tatsache
nur, das-:I die Tiere den wichtigsten Tauschhaiidel der Vorzeit
bildet-en Der durchschuittlirhe Wert war aber bei Tieren
nicht leicht zu erkennen, und deshalb bot die Abschätzung
mancherlei Schtvierigkeiten Man mußte daher Werte be-
vorzugsen bei dienen die Qualitätsmerkmale ganz angeri-
fällig waren Dies ist bei vereinzelten Gegenständen des
Tieri«eiclisies, bei Elefanteuzähnen Muschelu usw. der Fall,
und deshalb wurden diese als Geld verwendet. Am leich-
testen aber ist Der Wert von Mineralien zu erkennen
unb deshalb wurden sie allmählich das bevorzugte Material
für Feststellung der Werte.

Bei Gold, Kupfer, Edelsteinen ergibt sich-; die Qualität
durch den einfachen Augenschein und erscheinen die Mine.
ralieii in bearbseitetem Zustand, als Werkzeuge oder Schmuck,
dann ist auch Die Frage der Quantität auf primitiven
Stufen der Wirtschaft mit einem Blick entschieden Die
haudwerksmäßig erzeugten Waren, Fingerriuge, Armspau
gen, Messer usw. gleichen sich im wesentlichen wie ein Ei
dem anberen, unb deshalb find sie ais Wertmaßfstgb am
geeignetsteii. Man sieht von dem Gedanken an Den durch-
schinittlicheu Wert, der zuerst die Vergleichung zweier- ge-
lauschten Güter bestimmte, vollständig ab und rechnet
nur noch mit Wertgleicl;-uiigen wie: ein Pferd gleich zwei
Goldspangen ein Sklave gleich 10 kupfernen Ringen eine
tszoldspange gleich 5 kupferneu Ringen usw. Die früheren
Wertgleich-trugen ein Pferd gleich einem Rind, ein Riud
gleich einem Sklaven, verschwinden aus dem Gedankenkreis
So erhalten diese Gegenstände, die als Schimuck und Werk-
zeug einen »formellen« Wert haben, eine rechtliche Sou-
Fierstcfllung unb Der Händler bedient sichs ihrer in seinem
- -eru . -

 

 

Je weiter dann der Handel um sichs greift und die
kaufmännischen Gewohnheiten allgemein bekannt werden
desto gebiäurhslicter wird das Geld Mit dem Flaufiiiauu
tritt es in Die drultur ein Nun kommen aber aii.:b Illiiiici
ratien in unbearbeiteter Gestalt in den Zaufchtu‘rt‘ehr, und
bei ihnen fonnte man nur die Qualität, nicht Die Quantität
sofort erkennen Da aber die kltolmiineralien siiti nost un-
gezwuiigeuer als Wert darbieten wie das bearbeitete Metall,
so sucht man die Quantität durch Wägen festzustellen
Die Ungleichheit der Wagen unb Gewiclzte zwingt zu einer
amtlichen Festsetzung des Wiigegesrl;kiistes, unb Der Wäge-
meister bescheinigt die Gewichtsmenge durchs eine Urkunde-
an deren Stelle dann Der Stempel tritt. Dadurch werden
die uiiverarbeiteten Materialien zu ,,Geivich-tsgeld«.

Lange Zeit besteht dieses Gewichtsgeld neben dein
Warengeld Aber mit dein Anbruchi der eigentlichen Geld--
wirtschaft der antiken Kultur wie in den Städte-u des
Tltiitielalters ergibt sich die Notwendigkeit, Stücke Illietalles
die unter sich- gleicl;-es Gewicht haben, in grosser Zahl
l")ei"ziistelleii, und fo werden sie alle in derselben Form in
staatlich- garantiertem Gewicht hergestellt, es entstehen die
ersten Münzen Diese Münzen wurden regelmäßig nach
dem Wert eines Tieres geprägt, zeigen also noch den Izu-
sammeuhaug mit dem primitiven »Viehgeld«. Je mehr
aber die staatlichen Münzen überhaiiduehuieu, desto weniger
bedarf es der Geiwiclsitsstempelung von Edelmetall durch
Private. Die Obrigkeit nimmt die klirägiuig der Illieialle
ganz für sichs in Anspruch-, und so tritt Geld nur noch in
Der Form von ZUtünzen als M ii uzgeld, auf.

Auslilroikau unb UmaeaendY
Brockau, den 10. September 1921.

Sitzung der Brockauer Gemeindevertretung.
Jn ter gestern Nachmittag 31X2 Uhr im Sitzungssgala

des Rathauses stattgefuiidenen Sitzung der Gemeindever-
tretung waren 16 Herren anwesend.

Die Tagesordnung wurde wie folgt erledigt:
Punkt 1. Ver-tagt: Befreiung Angestellter von der Ver-

sicheruiiggpflicht Die Gemeindie-Angestellten sollten eiiiiii
diesbezüalichen Antrag stellen Da dies nicht geschehen ist,
ist die Angelegenheit erledigt.

Punkt 2 Pachipress für Die Parzelleii an Der Volksschiile.
Der Pachipieis wird auf 8 Pia pro qm festgesetzt und gilt
bis l. Oktober l922, wo das Gelände für Schulzwecke ge-
räumt werden muß.

3. Antrag auf Beschaffung eines Schraka unb eines Lehr-
iifches für ein neues Klasseiizimmer Beischteistattei«: Herr
Schöffe Hahn Die Kosten hierfür werden mit 1200 um.
bewilligt.

4. Festsetzung des Mietswerts Der Lehrerdienstwohuungen
(Kreisblatt 1921 Nummer 58) Beifchteistatter Herr Schöffe
Eichner. Die Wohnung des Rektors Schnabel wird iukl.
Heizuug und Garten auf 1400 Mark jährlich festgesetzt, wo-
von 280 Mark für die Hans-verwaltung angerechnet werden
Die Wohnung der Lehrerin Fräulein Hahn wird mit 500 Mk.
unb 15 Mark für den Garten berechnet.

5 Foribildungsfchulveiträge. Von den hiesigen Gewerbe-
treibenden wird ein Schulgeld, je nach Veranlaguug zur
Gewerbesteuer, von 30 bezw. 50 Mark jährlich pro Schüler
erhoben werden« Diese Maßnahme kann den Schulbetrieb
jedoch auch nicht retten Mit den auswärtigen Meistern
soll wegen Zahlung des Schulgelds ebenfalls verhandelt werden

6. Erhöhung der Unterrichtsvergütung an der-Fortbildungs-
schule auf 10 Mark pro Stunde, bezw. 8 Mark für umrin-
iretende Lehrer. Das Bestehen der Fortbildungsschule ist
dnrch die Maßnahmen der {Regierung Die erstens mal den
Zuschuß bedeutend reduziert unb Die Gehälter der Lehr-
personen bedeutend in die Höhe schraubt, für nächstes Schul-
jahr in Frage gestellt. Da es Schülern wie Lehrern gegen-
über ein Unrecht wäre, den Schulbetrieb bald einzustellen
werden die vom Minister geforderten erhöhten Bezüge für
die Fortbildungsschullehrer von 6 auf 10 Mark die Stunde,
für neueintreteiide Lehrer auf 8 Mark für das laufende
Etatsjahr erhöht.

7. Neuregelung der Vergnügungssteuer. Jede Gemeinde
ist verpflichtet, die Vergnügungssteuer nach ftaatlichen Grund-
sätzen einzuführen Wo sie besteht, sind Abänderungen zu-

Lobetheatert Der Star.
Nach der glänzenden Entführung durch die Nibeluiigen erfolgte der

erste Flug ins Moderne. »Der Star«, ein Wiener Stück von Hisrmann
Bahr, wurde dazu auserkoren Die Gründe hierzu sind nicht ganz klar.
Erstens mohl, um uns Die Darsteller des Klassikers in einem iiioderneu
Stück zu zeigen und zweitens wohl auch, um uns einen Blick in das
Seelenleben einer Kttnstleriu im allgemeinen und eines Stars im be-
sonderen werfen zu lassen Unser Star hat nach allein Flirt und Tand
augenblicklich Sehnsucht nach der himmelanstlirmenden Liebe ihrer
bürgerlichen Muschwester. Diese findet sie auch bald in dein jungen
Auior des tagsvorhei durchgefallenen Sttlcks, dessen Eroberuug ihr nicht
die geringsten Schwierigkeiten macht. Doch blüht ihr dieses Glück nicht
lange, Denn Eifersuchtsszeuen graben ihrer Liebe ein frühzeitiges Grab.
Das fchmerzhaste Ausreißeu dieses so sorgfan gehüteteu Pflänzchen Liebe
rief natürlich auf beiden Seiten starkes Herzbluten hervor. Sie tröstete
jedoch bald ihre Kunst und ihre große Verehrerschar und ihn eine durch
diese Liebe in. Den Hiiitergruud gerückte Jugeudgespielin Der Schluß
bringt noch eine (tiberflüssige) Beqegiiung der alten und der neuen
Liebe, wo letztere die nochmals auflohende Eifersucht der anderen durch
ihre naive Selvstlostgkeit beschwichtigt. Diese Handlung webt Hei-mann
Bahr in 4 Akteu, die manche mehr oder weniger geistreiche, satirifche
Raudbemerkungen über das Theater und fein Publikum, über die Presse
sowie auch über die Liebe zieren Mit dem ersten Akt gelang ihm ohne
Zweifel ein guter Wurf, dem der dritte noch gleichzustellen ist. Während
jedoch der zweite Akt recht fade Stellen aufwies, war der vierte Akt
recht überflüssig. Wilhelm Lichtenberg stellt sich bei der Jnszenierung
dieser Ausführung von seiner guten Seite vor. Gleich der (Empfange?
falon des Star im ersten Akt stellte ihm das Zeugnis eines guten
Geschmacks aus, der (Salon) recht »weanerisch« gemütlich auefchautc.
Auch das schlichte Dachstübchen mit Der Perfpektive auf das Dächer-
meer der Stadt Wien mutet: einen anheimelnb an. Juipofant wirkte
der Rauchsalon des dritten Altes mit seiner gemischten ichws.·r bezechten
Gesellschaft. Jukeressante psychologische Studien ließ einen die Be-
setzung (fast die gleiche der klafsischen Aufführungeu) machen. Mit be-
sonderer Spannung sah man der Leistung Maria Feinüs als Star
entgegen Von einer Kriemhild keine Spur. Ein ganz anderes Wesen
trat uns entgegen Ein verführerisches Weib, das mit Augen und
Händen zu locken weiß, mit der Sehnsucht nach der großen Liebe. Selbst
in ihrem Schmerz zog sie ganz andere Seiten auf. Jedenfalls stllt
sie auch in der modernen Rolle mit fabelhaften Toilettcn ihren »Mann«.
Den silutor gab Max Schliebener jugendlich unerfahren und zum
Schluß recht selbständig Auch der Theaterarzt Dr. Rohr erinnerte mit
keiner Faser an Gottfried Faltenhausens König Guiither. Seinen
Spitznauien ,,Oukel« führte nur seine philiströse Zunge mit Recht, nicht
fein Wesen Aus der bunten Reihe der Besehung seien besonders
heivorgehobeu: Magdaleua Stoffs große( igarreurauchende) Tragödin
Magdalena Berlings Gerty, die grau, ie man (allenfalls) heiratet,

 
 

lässig. Die Kassenkomruisfton soll sich mit der cneugeftaltung
unter Anlehnung an das staatliche Normalstatut befassen-
Die Vorlage bedeutet eine Erhöhung Der Verguiiguugssteuer.

8. Dein Beitritt zum ProviiizialsVerband Schlesien des
Landgemeiudetagrs wird zugestimmt.· «

9. Mitteilungen Für die Siedeliing hat die Vermessung
des angewiesenen Geläudes von 65 Morgen am Sonnabend
stattgefunden —- Jn nächster Sitzung muß die Wahl eines
Schiedsinanii-Stellvertreters stattfinden —- Die Druck-
schivaiikiiiigeii im Rohrnetz des Gaswerks sollen durch Um-
bau behoben fein.

10. Verschiedenes Bei Dem letzten Brande in Tfchechnitz
haben fich Mißhelligkeiteii in der Gespauustellung für die
Freiwilliae Feuerivehr ergeben Es wird polizeilich dagegen
vorgegangen werden Für das zuerst am Spiitzenhause ein-

Mffessde Gespann ist eine Prämie von 20 Mark festgesetzt
— Der Verbandskasten der öffentlichen Unfallmeldestelle auf
Der Großen Koloiiiestraße soll neuzeitlich ergänzt unb eben-
falls das Schild „llnfallinelbeftelle“ erneuert werden Dafür
werden 500 Mark bewilligt. —- Eiu Antrag der Hausbe-
sitzerin des Hauses Gartenstraße 8 auf Eruiäßiguug von
Kaiialgebühreu wird abgelehnt, da sie auf Den Vorschlag des
Geiueiiidevorstands nicht eingegangen ist. -—— Für die Er-
haltung der Schwesternsiationeu will sich auch die Gemeinde-
vertretung einsetzen da infolge der Erhöhung der Beiträge
für den Vaterläudischeu Frauenverein eine große Zahl von
Mitgliedern ansgetreten ist. Die Zahl der von der Be-
vöxkeruiig geforderten Wochenk unb Krankeupflegen ist groß,

die Spielschule ist eine Entlastung der Mütter. Die vielen
Austritte aus dem SBaterlänbifchen Frauenverein gefährden
das Weiterbesteheii Der Schwesteriistatioiieu; sie bedeuten

eine Verkeunussg der Situation ·
Die Eiseubahuveruialtung sendet dem Gemeindevorstand

zwei Verträge wegen Verfügung über 24 die Wohnungen
in den neuen Häusern an Der Paikstraße, die nur für Eisen-
bghiibedienstete bestimmt sein sollen Da die Gemeinde einen
großen Zuschuß leisten muß unb zum Bau von Dienst-
wohnunassu nicht verpflichtet ist. verlangt sie das ander-
weitige sBergebunguSretht von 3 Wohnungen Auf Grund
eines Driiiglirhkeitsautigoes wird eer Gemeindevorstand er-
mächtigt, den Vertrag mit dieser Einschränkung zu unter-
zeichiieii. Docleck sen.

Sport am Sonntag.
Die Verbandsspiele des S. (S. »Sturm t9l6«.
Am Sonntag, den ll.Sepieii-ber, finden folgende Verbaiids-

spie-le mit Beteiligung des S. (S. Sturm 1916 Brockau statt:
“1.‘Beöirfßmannfchaftgegfo‘,fiß‘ahn nachai.840imEicheupark

 

2. » » » S CSchlesjen » 340a.d.Schlesic-rplatz

3- » » » 91- T V- » 340 in Benkwitz

4. ,, » „ F. V. 06 vorn-. 10 » »

1.Jugeudmannschaft» A. T. V. uachin23o » Gräbfchen

2s » » » F V 05 n 230 „ ‘Böpdmig

3. Jghii » 230 » Beukwitz
Die i. Schülermaiiuschaft spielt Sonnabend, nachmittags

um 4 Uhr gegen Germaiiia in Grüueiche. Die Mannschaft
wird wieder beim Training am Freitag aufgestellt

Es wird nochmals dringend ersucht, die Mannschafts-
abende besser zu besuchen damit das Ausstellen der Mann-
schalten nicht so erschwert wird. Spieler, die am Erscheinen
verhindert sind, ivolleii unbedingt eine bindende Erklärung
abgeben, ob sie spielen andernfalls sie ihre Vereinssachen
zur Versammlung zu schicken haben Hd

 

1- lStandesamtliche Nachrichten] Jn Der Berichte-
periode wurden 7 Geburten angemeldet. — 2 Ehe-
schließuii gen fanden statt. —- Sterbefälle: Urfula Nagel,
Gärtnereibesitzerkind, 6 Monate alt, Groß Tschanfch. Martha
Appelt geb. Stadie, Lokomotivführerfisan 53 Jahre 8 Mon-
alt, Brockan Weriier Heit, Rangiererkind, 2 Tage alt,
Brockan Heinz Kendiziowski, 6 Wochen alt, Klein Tschansch
Louise Woilchke geb. Gerlach, verw. Stellenbesitzer, 87 Jahre
alt, Brockan —— Aufgebote: Kaufmann Dr. Gottfried
Hobus, Breslau und Sekretärin Herta Rupprecht, Brockan
Schlosser Walter Schmidt, Breslau und Gertrud Feller,

Brockan

f Wilhelm Lichteubergs selbstbewußter Chef der Claqueure, hörend auf
"Den exotischen Namen Judra (eine ausgezeichnete Studie), Julius
Ainfelds Peter Gall-att, Der Jtimus Jbsens (ein treffliches Abbild
seines Jdealisten im lebenden Leichiiam), Karl Zistigs Kapellmeister
mit feinem peiiiigendeii Gewissen im „heulenben Elend« (nichts klassifches
war mehr a: ihm), Ostar Höcker-I lüsterner Kriegsgewinnler und
Ludwig Bargs korrekt auftretender Graf. Die übrigen Darsteller, die
beachtenswertes boten, seien mit einem Gesamtlob zufrieden Das

leidlich besuchte Haus ergiug sich in lauten Kundgebungen für die aus-
gezeichiiete Darstellung. in

Stadtheater. „heute, Sonnabend, abends 71/2 Uhr,
,,Eiiie Nacht in Venedig« mit den Damen Heß, Neisch, Ochs-
thf, Röschlein unb Den Herren Faden Hohberg, Kühl,

Rudow, Taubert. Musikalische Leitung hat Julius Prüwer
und die szeiiische Leitung Dr. Lothar Wallersteiii.. Morgen
Sonntag, nachmittags“; 3‘/2 Uhr, gelangt »Der Troubadour«
unb abenbß 71/2 Uhr »Carmeii«« zur Ausführung Montag
abends 71/2 Uhr Vereinsvorstellung »Mignon«. Den Wilhelm
Meister singt aushilfsweise Hans Batteux von der Staats-
oper Berlin

Vereinigte Theater Bresluu. heute, Sonnabend,
fiuDet als erste Vorstellung für Serie A unb Montag für‘
SeiieB der Kunstgemeinde im Lobetheater eine Wiederholung
von Hebbels »Der gehörnte Siegfried« und »Siegfrieds Tod«,
in der Jnszenierung des Direktors Paul Barnay unb Der
Besetzung der Erstauffiihruug statt. Karten für sämtliche
Vorstellungen der Kunstgemeinde sind auch im freien Verkan
für sämtliche Plätze an der Theaterkasse und im Verkehrsbüro
Barafch zu haben Am Sonntag wird, in Abänderung des
Spielplanes »Der Star" mit Maria Fein in der Titelrolle
zum zweiten Male wiederholt- — Im Thalkatheatek ge-
langt täglich die Posfe »Buuimelstudenten« zur Ausführung

Kunstgcmeinde des LobethcatersnndjTheatergeuieinde
des Bühncnvolksbunch Um irrige Meinungen zu berichtigen
sei nochmals festgestellt, eaß die Organisierung der Kunstgemeiiide des
Lol-etk)eatei«s, eine Vereinigung freier Abonneuten, mit Der Theater-
geineinde des gBiil'fnenbollbbunDeß Geschäftsstelle Ohlauerstraße 44) nicht
identisch ist. Der Btthneuvolksbmid strebt die Vereinigung der christ-

a licheu Theaterbesucher an und veranstaltet im Lobetheater lediglich eine
Reihe von Vorstellungen für die Mitglieder feiner Theatergemeinde.



v“ lKrankheitsberichtJ Jii Eber Woche vom 28. August bis
3. September 1921 erkrankten im Landkreise Breslau an Scharlach: in
Rosenthal 1Persoii, in Doiiislau 1Person; an kindbettfieber: in
Bogenau 1 Person.

‘ Fortfall der Brotzulagen für Schwer- unt-Schwerst-
arbeiten] Gemäß Verfügung desPreußischen Landes-Getreide-
Amts vom 19. August dieses Jahres werden laut Beschluß
der Reichsregierung die vorgenannten Zulagen nur noch bis
zum 15. September d. Js. bewilligt. Ab 16. b. Mis.
kommen demnach diese Zulagen in Wegfall und dürfen bis
dahin dargelegte Marken nicht mehr beliefert werben.

« lStaatslotterieJ Die Frist für die Erneuerung
der Lose zur 4. Klasse 18.(244.) Staatslotterie, läuft diesmal
schon am Mittwoch, den 14. September, ab. Vom 12. ab
oder früher werden auch die Gewinne der 3. Klasse aus-
gezahlt und die auf die Gewinnlose entfallenden Ersatzlose

auEigegebeir Neue Halbe-, Ganze-, Viertel- und Achtel-
Kauflose find in den staatlichen Lotterie-Einnahinen noch zu

IJaben. Die Ziehuiig der vierten Klasse, in welcher 2 Ge-
winne zu 200000 2 zu 100000, 2 zu 20000, 2 zu 40000,

6 zu 20000, 10 zu 10000, 20 zu 5000, 50 zu 3000,
100 zu 1000 und 12307 zu 490 Mark im Gefamtbetrage
von 7 879 940 Mark gezogen werben, beginnt am 20. September.

« IM— G—-V. ..Froltfinn«.1 Den Sangesbrüdern zur gefälligen
KEUUUUZUAHM Und Beachtung, daß die Uebungsstunde heute, Sonnabend,
abends 71/2 llhr stattfindeudet.· Es wird erwartet, daß diese einmalige
Sllenberung keine nachteilige Wirkung hervorruft, sondern vielmehr die
Teilnahme eine ebenso zahlreiche ist, wie es der Größe und den zu-
künftigen Aufgaben des Vers-ins entspricht.

* [l Broikaiier Radsalkrerverein1911 c.,V-] Am
Sonntag, den 11. September lasse der Bekcin fein diixsjäheiges 75 Lm

Reimen ablaufen. Starr aller kllsaissaifvsr früh 7llhr in «.-Jcheitnig
LWIldschlölkchMd ‘Jlbfahrt von Briikiiz lillhr vom Hielsiliergarten
Die Nenn-treue führt lich diiiziilixir Lassiisiriu Malerin Ohlau nach
Ifchanfch (3-5 km, Ile bie eifiiii Fabier arg-In 10Uhr erwartet werben.

NEUUUUgslilllllß gegen Zahl-Iris von zi- Nerr Etartgeld bis Firi.si:ag, den
si. d. Mis, abends h‘ llln bei :-.).i--:.xi —EX:i-bsz:;s«iax·,·(85ai«triistrai3e i Es
istder Stieckrnkisuntiiie iriegiu «l,»’il«i·-..i als-us Juli-er fleißig zu traiiiiersxiL
Mitgllkdcy welche die LZtreixli vefsizrii rundes-, ‚gebeten, Jslirfzeug f‘lr
evt·l.»Defekte iiiilzunehiurik Auch nein-ists bis Isalxinkr unterwegs gilts
Erfrischungen entgegen —- “Jim 11. Schwabe-.- Bezirkscsusfahrt nach
Schinolz. Saiiiinelplaß nachiuiiiage Iller sin- -C«·i’uii-I-:ie-Iplih. —— “Im
18. September findet ein i1?Stiloazc‘ci-tlivier-w s"««:r die Herren-·-
abteiluiig und ein 'i Kilometer-»denn-dy- für du« J;«;-iz.zi:iikisabteiluiig
statt Start Ilachtllistops ZUhr in Lilidiaiicl‘ iislxnk Ziel Elliärzdcirf
Zigari«eiifabrik. Fin die Jugend-timeiluiizi ist
von Tischechisiß und Ziil wie "oben. Da bis! iltruukn mit All-TM
Preisen ausgestattet ist rni- file alle Radiahxxssz also auch für Mit-t-

mitglirder ausgeschrielsru will), ist mit einer sehr guten Beteiligllllci
zu rechnen. Nennungen zu diesem Hlteuueu nimmt der Vorsitjendr bis
16. September, abende lilil)i«, entgegen. Niitztiiiitgliedrr haben der
Nennung 5Mark Stark-gelb beizufügen. Gefahren wird bei irdcm
Wetter. Alle unsere faalsporttieibeiiden Leute weiden von nun an zu
eifriger Arbeit aufgefordert zu unserem 10. Stiftungßicft, welches ein
Glanzfest werden soll. Bei Anstrengung aller Kräfte kann man schon

heute sagen, daß allen Teilnehinern ein erstklafsiger Sport geboten wird-
(Es ist dabei aber auch nötig, daß allen vom Reigenwart gegebenen Au-
forderungen ohne Murren Folge geleistet wird.

«- [1. Brockaiier Krastsvortverein »Siegfried 1914«.]
Sonntag, den 11. September, vormittags 9 Uhr, findet im Vereinslokal

dle fällige Monatsversainmlung statt. Die Mitglieder werden um
pünktliche und zahlreiche Beteiligung erfncht. Nichtanwesende haben sich
den von der Versammlung gefaßten Beschlttssen zu fügen. —- Die fitr
Sonntag angefehte Leichtathletik im Volkspark fällt der Vorstandssitzung
wegen aus.

’f‘ lFreie TiiriicrschaftBrockau.] Sonntag, den11.Septeniber,
vllxmittags ‚Ei/g. Uhr Versammlung im Vereinslokal. In Anbetracht der
wichtigen Tagesordnung muß möglichst jedes Mitglied erscheinen.

* lannvcrein Friesan Morgen, Sonntag, den 11. September,
versammeln sich die Jugeiidturner um 8 Uhr im Schulhofe zwecks Auf-
stellung von Handballiiiannfchaften. Nachher Uebungsspiel am Wasserwert.

» * S. C. „Sturm 1916“ Brockau.l Die Trainingstage sind
wie folgt auf dein Sportplah in Benkwih angesetzt:

Montag von 3 bis 4Uhr Schüleriiianiischaften,
, 4 bis 7 Uhr alte Herreniiiaiinschaft.

Esiirt letztes Haus

» « ,

Dienstag ,, 5 bis 7 Uhr Bezirksinannschaften,
_n „ 5 bis 7 Uhr äauftball,

Freitag » 5 bis 6Uhr Schüleriiiannschaften,
» » 6 bis 7 Uhr Jugendinannschaften,
« „ 5 bis 7 Uhr Faiistball.

"‘ lSteiiographcnvercln Stolze-Schicch, Brockau 1913.]
Von den diesen Monat stattfindenden Wettbewerben wird auf das
Korrektschriiben (nach Diktat) am Montag, den 12. September auf-
merkfam gemacht und um püiiktliches und zahlreiches Erscheinen gebeten.

* lVerein Brockauer Gewerbetrcibender (i. V.] zDie
nächste MonatsversaiiiinllUg findet Dienstag, den 13. September, abends
8«Uhr, bei Herrn Milde statt.

* lMusikvereiu »Preciosa« Brockau.1 Die llebungsstiinden
finden Dienstag und Freitag, abends 8 Uhr in Mendes Genossenschafts-
restaurant statt.

* lReichsvereinigungehemaligerKriegsgesqngencrOrka-
grnppe Brockan.] Mittwoch, den 14. September, abends 8Uhr,
findet bei Gastivirt Milde die fällige Monatsversammlung statt, An-

-
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fchließend geselliges Beisaiiimensein.
71/, Uhr Vorstandssihiing

* sVeretu ehemaliger Artilleristeu.] Bei der am ö. September
stattgefuiidenden Moiiatsversaininlung wurde beschlossen, von einein
Winterbergnllqen vorläufig Abstand zu nehmen, baflir aber am 9. Oktober
einen Familieiiabend im Vereiiislokal zu veranstalten.

‘ lDeutschiiationale Volkspartei, Breslau-Land.]
Dienstag, den 13. September, abends 8 Uhr, findet in
Hielschers kleinem Saale die fällige Monatsoersammlung
statt, der sich nach der Versammlung eine musikalische Unter-
haltung anschließt. Freunde und Gäste der Partei sind
freundlich willkommen.

* lDie Vereine unb Verbändel werden darauf auf-
merksam gemacht, daß ihre Vereins-berichte spätestens ein
Tag vor der Zeitungsaiisgabe in unseren Händen sein
müssen. Für Notizen die erst am Tage der Drucklegung
aufgegeben werden, kann eine Garantie der Aufnahme nicht
übernommen werben.

Groß Sägemih. (Rotlauf.) Der Amtsvorsteber Schneider gibt
bekannt, daß unter den Schweiiiebeständen des Fabrikarbeiters Wilhelm

agner in Albrechtsdorf Notlan festgestellt worden ist. Die erforderlichen
Schutzmaßregeln sind angeordnet.

Das soeben erschienen-e Septemberheft von Kleid und Heim ist
besonders reichhaltig und hübsch. Es bringt u. a. folgendes. Die
neueüen Herbstkleider fitr kühle Herbfttage, dass kleine Abeiidkleid, Knaben-
kleiduiig, elegante Wäsche, elegant gestickte Ilsäschegarnitureii, das Trunk-
kleid. Ein Aufsatz lehrt die Heiltelluug des- {chi so beliebten Stevohutes
mit 12 Abbildungen Ein weiterer die Anfertigung von Laiiipenschirinen,
ebenfalls illustriert. wseiter wird ein ils-if:rie:-«er Artikel über Sriikereieii
und Avplitatioiien für Hüte viel Interesse esiririkeir Kleid und Heini
ist durch unsere Buchhandlung und durch r Post zu oezieheii. Einzel-
heft 2,t")0 Mark, Biertelfahresssllbona-Invin T Maik.

"’ IDin neue Taschensaht-»Einiij;

Angehörige herzlich willkommen.

 

fix; ber: Vorvxtvekkst
ist« in unserer Buchhandlung zusxe Pfeife vor-. 50 Pfg zu s
haben. (Es sind ganz lii«-dei-iteixise Ell-und«i«i.ii;.«e:7., die sich a;-
Vollzogen hcibei:. Der Zieh-Thiere fis-» ;3.;i..s";fulift über die
Abfahrtisn der Züge zwischen ZELOZU Irr-blau und IT
kuriich zwischen Vrockaii und Kurier-n lind zwischen Breckau
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Provinz-lecken
Wanst-it lKreis Dhlau.) isDurch Funken),. die III-; des-c Juckt-ideen-

flein flogen und dadurch entstanden waren, daß gern: Isaclrii 12.-«-
uugeeignetes Feiiermciterial verwendet wurde, war das Schikanen"; des
Wehrihauses der Stellenbesißerin Hauke in Kraufeiiau in Brand geraten.
Das Feuer vernichtete Dach und Bodengefchoß vollkommen

Ocle (Raubmord.) Im Stroiin, Sir. Oels wurde am Dienstag
die Freisielleriii Klotzek erinordet aufgefunden; eine größere Barsuiiime
ist geraubt werben.

Silberberg. iVoin Zuge zerstlickrlt.) Auf der Eulengebirgsbahn
aus dein Bahnhof in Volpersdorf verunglückte die Besitzersfrau Anna
baute aus Möseii bei Reiße, als sie aus bem in Bewegung befindlichen
Zuge heraussprang, wobei sie unter die Räder kam und auf der Stelle
getötet wurde.

sReurobr. (Durch hereinbrechende Gesteinsinafsen) wurde der
Berghauer sllmanb‘Scholg; aus Neurode auf der Rubengrube verschüttet.
Dem Uiigltlcklichen wurde der Brustkorb eingedrückt, so daß der Tod
bald eintrat. An derselben Stelle erlitt der Berghauer Josef Schliiiger
aus Ebersdorf einen schweren Bruch des linken Oberschenkels.

Lübcn. (Auch die Natur verläßt ihre vorgezeichneten Bahneu!)
Jn Mallwih steht ein vollständig blattloser Birnbaum, der mit sehr
zahlreichen Früchten behangen ist und neben diesen viele Blüten und
Blütenknospen trägt.

Groß Strehlitz. (Tod auf den Schieiien.) Bei der (Einfahrt
in ben hiesigen Bahnhof überfuhr der Sonntag abends gegen 7Isg Uhr
hier einlaufeiide.Personenzug von Oppeln in der Nähe des Güter-
schuppens einen Mann, der im Begriff stand die Gleise zu überschreiten.
Der Unglückliche wurde tot zwischen den Schienen hervorgezogen. Wie

t"). ‚_ s
«,‘LQLCX’

es sich herausstellte, handelt es sich um einen taubstuminen Kalkarbeiter .
Nowak, der, um den Weg nach den Fainilienhäusern abzukltrzen, über
die Gleise gegangen war.

—- (Vandalisinus.) Jn einer der letzten Nächte haben Unholde
auf dem hiesigen jüdischen Friedhof arg gehaust. Viele Gräber ivurden
beschädigt, Denkiiiäler zertrümmert und uingeivorfen, ein Grab geöffnet
und der Sarg emporgehoben Erst am anderen Morgen merkte man
den Vorfall. Von den Vandalen hat man noch keine Spur.

Saleichc. (DteBöschung hinabgestürzt.) Vergangenen Sonntag,
Nachmittag, stürzte ein dein Bauer Ciupka aus Salesche gehöriges
Fuhrwerk, das mit 4 Personen besetzt war, als der Pferdelenker desselben
eine Windung machen wollte, die ca. 10 Meter tiefe Chausseeböschung
zwischen SaleschetLichinia hinunter. Die herausgeschleuderten 4 Jnsassen
hatten das Glück, mit leichten Verletzungen davonzukommen. Das ge-
stürzte Pferd, sowie der uiiigeslogene Wagen erlitten, außer einem
Deichselbruch am Wagen, sonst keine Beschädigung.

  

 

ist die beste Seite
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Neueste Nachrichten
(Eigeiie Drahtberiel)ie.)

Berlin, 9. September. Nach des-u ,,Lokiilauz.« haben
die in Oppeln gingen-offenen Verssiiirtuugstriippen der
Alljiertcn ben Befehl erhalten, fich zum weiteren Ab-
traneport insliBurgenland bereit zu halten; sie werden
deshalb nicht in Oberschlesieu eingelegt, sondern bleiben
in Oppeln.

London, 9 Septembeer EAiis Smurna wird der
»Dann Mail« gemeldet, daß die Griechen die sich zurück-
ziehenden Truppeu Rentals unaufhaltsam verfolgen.
Es wurden bereits mehrere Städte eingenommen, dar-
unter sllngnra, die Hauptstadt der iürkllcheiiNatioiialisten.
Die Kenialisten, die mit dem Fall eingoras rechneten,
hatten bereits vor länger r Zeit itzt Haiiiitauatier nach
Caesarca verlegt. Eine Bestätigung der Nachricht von
der Einnahme Angorus bleibt abzielt-nisten

Konstaiitinopel, 10. September. Weitere Berichte
aus Aiigora besagen, daß ein Gegenangriss am
3. September den griechischen Bormarsch nach Aiigora
zum Sieben gebracht habe.

(Senf, 9. Sentemlier. »Er-hu be Parie« meidet aus
Berlin, daß die- bdlscheiuistlschen Vertreter in Berlin
Deulschlaud den Vertrag eines tageweise, Wirtschafts-
unb Kreditabkoniuiens neit- Sowjetrußland vorgelegt
haben.
 "'"" MUJI I»EsvaXII-Elztle Kai-ungut

ji«-» 30.,'-- .
VeiäisIkksieiilgNL

‘ Jst-it alle unter btcfc": Fixieer :«.«!i.h-;·iiss;2d.i-». one-inneres Interesse be-

riiiirendeii Zliichrifieuiiveriixxssiirsi Stirn-ur-k2geurtei;gs«ssl.«liii)i Verantwortung

Z-; bei? _ Eiter-«ernivslchters be-
Tkkssttlld dclS {SCHUH}? Hist-skle -;:?1’ tecwsxssiziOptik-its FI-·is,«(’f)e, Wonach

i o. '. . . ‚ - ‚l . r „R‘ 1...: . C.‘ ".1- _ « -. . . « v .. -

zum Pack-sieh welch-Z VII ZU» Lstipdtk ;.:.\ geicilbertcn 100 0/9

r" «. . --.« . . . "Reis-Jantin-ihrs-i.-,.-!i inne--

i Pachtaiiffchlag nich: entrichtet haben, ihres bisher gerachieten

Geläiides veriusrig gehen, hätte ich folgendes zu jagen: »Wo
trau bei jeder sonstigen schon geringfügigen Steigerung der
Preise namentlich unter uns Brocken-rein einen Sturm ber
Entriisixiixig verspürt, geben sich arisilfseiriend ein großer Teil
der in Frage formierten Pächter hiermit zufrieden unb
finden sie-se Erhöhung fit: selbstverständlile und gerechtfertigt
Dein kann keineswegs zugestiiiiint .»-.:oerdei«x, denn erstens ist
eine Kündigung-, weil hier jede- V:«-rc-.usset;«iing fehlt, nach
ben Bestimmungen der Kleinlandpachtordnuiig unzulässig
Noch viel weniger liegt ein Grund zur Erhöhng ber Pacht
vor, da der bisher gezahlte Preis für das Ackerland als
durchaus angemessen anzusehen ist« Ich möchte deshalb den
Ackerpächtern, die ihr Pachtlaiid behalten walten, noch im
Hinblick darauf, daß jeder Deutsche die Pflicht hat, dazu bei-
zutragen, daß unser deutscher Grund und Boden nicht un-
nötig verteuert wird, empfehlen, daß sie fich, um zu ihrem
Rechte zu gelangen, alsbald an bas Pachtland-Schiedsgericht
des Laiidkreises Breslau in Breslau, Weidenstraße 5, wenben.
Sie werden alsdann ihr Ackerland zu dem bisherigen Preise
weiterbehalten. Gin Ackerpächter.

Kirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst in Brockau.

Sonntag, den 11. September.

Vorm. 7 Uhr: Öl. Messe. 91X4 Uhr: Predigt und Hochamt
Nachm. 21/2 Uhr: HL Segen.

Evangelifcher Gottesdieust in Brockau.
Sonntag, ben 11. September (16.11.1‘rinitatis).

Vorm. 91/2 Uhr: Hauptgottesdienst, anfchließend Beichte und
Abendinahlsfeier. Vikar Kraeker.

Botm. 111X4 Uhr: Kindergottesdienst

Freie evangelische Gemeinde Brockau, (Güntherstr. 21.)
Sonntag, ben 11. September.

 

Borni. 9 Uhr: Morgenaiidacht. Prediger Kuwatsch
Vorm. 11 Uhr: Sonntagfchule.
Nachm. 3 Uhr: Jugendbund für junge Männer uiidZMädcheir
Abends 8«Uhr: Oeffentlicher Vortrag für jedermann.

Prediger Kuwatsch

Donnerstag, den 15. September.
Nachm. 4 Uhr: Religioiisunterricht.

Abends 8 Uhr: Sßibelftnnbe. Betrachtung des Römerbriefes
Prediger Ku watsch.

 
 

Ins Rätsel des betriebenen
Roman von L. Waldbröl.

28] lNachdriiel verboten.)

Der alte Fuhrmann musterte ihn mit einem miß-
trauischen, ungläubigen Blick.

»So — sol« machte er gedehnt. »Und ich hätte doch
daraus geschworen, daß sie es wäre. —-— Wie war der
Name, Herr ?“

„holberegger.“
»Na ja —- holderegger also l"
Er schien keineswegs überzeugt, wenn er seinen

etwa vorhandenen Zweifeln auch nicht weiter Ausdruck
gab. Die Gefahr, daß „er mit Philipp Welcker junior ober
mit sonst jemandem über seine vermeintliche Wahr-
nehmung sprechen würbe, schien feineswegs abgewenbet,
aber Arenberg hütete sich wohl, dem Argwohn bes Alten
noch mehr Nahrung zu geben, indem er ihn um Ver-
fchwiegenheit bat. Selbst wenn feine Mitteilungen einen
Neugierigen veranlassen sollten, nach der jungen Besuche-
rin bes fieibehaufes zu forschen. die eine so merkwürdige
Aehnlichkeit mit der Tochter bes verstorbenen Stephan
Gotter hatte, so würden diese Nachforschiingen doch erst
zu einer Zeit erfolgen, wo ber interessante Gast längst
wieder über alle Berge war, unb bann würde es ihm
nicht fchwer fallen, zudringliche Leute auf gezieniende Art
abaufertigen. Auf dergleichen verstand er sich gut genug.

»Es war tüchtige Arbeit für Sie und fur Jhr Sßferb“,
sagte er. »Was bin ich Ihnen also fchulbig, lieber Freunds-«

„Sechs Mark, ‚herr, ift bie gewohnliche Taxe sur eine

Fahrt von Mildenburg nach Laiigeiihagen.«
„Sagen wir also zwölf, da Sie den Wegs doch

auch wieder zurück machen rniissen.« .-

Aber der Alte schüttelte ablehnend den weißen Kopf.

»So rechnen wir hier nicht. Und ich habe unter-

wegs auch nochwas mitöuciehmen. Da ware es ja

der reine Betrug, wenn ich mir den Weg doppelt be-  

zahlen ließe. Sechs Mark, herr — unb alles ift in der
besten Ordniing.«

»Nun, so nehmen Sie die andern ferhs, um dafür
Jhreii Söhnen etwas ins Feld zu schicken. Jch hoffe, Sie
sprechen, wenn Sie vorbeikommen, mal wieder bei mir
vor, um mir etwas von ben Taten der braven Jungen zu
erzählen. Es wird mir eine Freude fein, mich mit
Jhnen darüber zu unterhalten.“

Diegmal hatte der Alte bas Geld genommen, unb
kräftig drückte er dem freigebigen Fremden die hand.

„Schönen Dank, herr! Und es mag schon fein, daß
ich Sie beim Wort nehme. An jedem Dienstag, Don-
nerstag unb Sonnabend komme ich nach Langenhagen.«

Jn diesem Augenblick ging Betty durch bas Zimmer,
und die beiden tauschten einen freundlichen Gruß.

„haben Sie die Betty Jürgensen zur Bedienung
angenommen, herr ?« fragte Christian Bauniann, als bas
junge Mädchen wieder draußen war. Und auf Robert
Arenbergs bejahende Antwort meinte er:

»Recht haben Sie daran getan. — Sie könnten
keine zuverlässigeren Personen hier finden, als ihre Mutter
und sie. Jch kenne die Frau Jürgensen nun schon seit bei-
läufig vierzig Jahren. Und ich kann bezeugen, daß sie
eine brave Frau ift. ——-— Wenn Sie mal einen beson-
deren Austrag für mich haben follten, brauchen Sie es
nur bem Postboten zu sagen. Ich bin immer gern zu
Jhrer Verfügung«

Er verabschiedete fich, unb als bas Rumpeln feines
Wagens in der Ferne verklang, erschien Margarete wie-
der auf ber Bildfläche. «

„Sinb Sie mir noch bös ?« fragte sie zwischen Ernst
und Scherz- „(Es war ja wirklich- etwas uniiberlegt, daß
ich dem alten Christian zuniekte. Und es war nett von
Ihnen, daß Sie mich darauf ausiiierkfam machten, nach-
dem ich Ihnen in der Nacht gesagt hatte, daß ich hier
von niemandem erkannt zu werde-: ;:i:i"i.ifsishte. Aber itn
Augenbiiir war ich so erfreut, bas .zife, ehrliche Gesicht
wiederzusehen, dasz ich nicht daran nicht«-. Darf ich Sie
nun noch um eine weitere Gefiilligisejt "Elf/.11?”

„Um jebe, die zu leisten in meiner ils-tagt ftebt.”  

„(Sehen Sie ein bißchen spazierenl Eine Stunde
vielleicht oder zwai. Inzwischen werde· ich hier zu-
sammensuchen, was an meinen Papa gesandt werben folI.
Bevor Sie wieder zurück find, habe ich mich dann auf die
Wanderschaft gemacht.«

Arenberg kniete vor einem der Koffer, den er auszu-
packen begonnen hatte, noch bevor sie wieder eingetreten
war. Nun blickte er zu ihr auf.

»Auf die Wanderschaft? Wollen Sie damit sagen-
daß Sie abermals zu Fuß über die Heide wollen “P“

«» a.
»Wenn bas für Sie die einzige Möglichkeit ist, unge-

sehen von hier fortzukommen, so werden Sie mir erlauben,
Sie bis zur Station zu begleiten.” '

»Mich zu begleiten? Drei Stunden weit? Ach, bas
wäre ja geradezu lächerlich."

»Ich kann auf feinen Fall angeben, daß Sie allein
ehen!« ·

g »Aber ich werde es tun, ohne nach Jhrer gnädigen
Erlaubnis zu fragen l"

„Sie brauchen nicht zu fürchten, daß ich Jhnen meine
Gesellschaft aufdrängen oder Sie zwingen werde, sich mit
mir zu unterhalten. Nur ohne Schutz sollen Sie nicht
bleiben!“

„Soll bas vielleicht heißen, daß Sie mir in schuldiger
Respektsdistanz nachfolgen werden wie mein Schatten oder
wie ein Lakai?«

»Wenn es nicht anders sein kann — meinetwegen.“
»Aber ich wiederhole «Jhiien, daß ich solchen Schutze-

nicht bebarf. Jch bin alt genug. um für mich selbst zu
sorgen, und ich fürchte mich nicht im geringsten l“

»Um diese Jahreszeit pflegt sich auf dem Lande aller-
lei Gesindel lierumzuircibeii. Und es wird auch in dieser
Gegend nicht an Vagabuiiden fehleii.«

»Das ist allerdings richtig. sich habe gestern selbst
den Beweis dafür erhalten, der-n ich bin nacheinander
zweien von dieser Gattung begegnet, unb ich geftehe,
daß sie sehr wenig vertrauenerweckend aussahen.“

lFortfetzung folgt.) —



Bekanntmachung.
Aus Grund des Artikelsl Das Alstchsgesetzes vom

11s Juli 1921 ler Bl. S. WI) betr Verlängerung der
Geltungsdauer des Gesetzes über Maßnahmen gegen
Wohnungsntaugel vom 11.!lJiai 1920 (Rg. Bl. S.949)
werden mit Ermächtigung des Herrn Ministers fiir Volks-
WUbiiuknt nnd des H strn Reniernngspräsidenten die Fristen der
a) Ziffr Hi der Bekanntmachung des Gemeindenorstandes

Vorn 20. l. 1920

b) Absätze a und l) der Anordnung des Gemeindevorstandes
Vom 10 November 1920

bis zum Fil. Mär-z 1922 vesliingert
Brockcnt, den 7. September 1021.

Der Gemeindevorstand.
Dr. Pa nie.

Brotznfahmarkcn-Ausgabe.
Am Montag, den 12. Eepti mlnsr.oorrnittaas nor- 8——9 Uhr,

gelangen die Brotzusutzmatken für hoffendc Mütter zur
Ausgabe

Brot-kau, den 9. September 1921.

Der Gemeindevorfteher.
Dr. Pause.

Familien-Anzeigen «
gehören in die „Brockauer Zeitung“. «
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Am 8 seinemer nulnndeersr unsere
liebe- Mutter und Großmutter, Frau

L9 'seWcischke
« geb. til-Erstlich ««.«»«.«« «-

nach einem 87jährigen} arbeitsreicheu
Leben zu sieh zur ewigen Ruhe.

Sie war der Sonnenschein in unserem
Hause. Ihre unerseliöptliehe Liede und
Gute wird uns stets ein Vorbild sein.

Brockau, den 9. September 1921.

In tiefer Trauer

Gustav Baumgart und Familie.
Die Beerdigung findet Montag. den

12. September, nachm. 2 Uhr, von der
Leichenhalle derGenossenschaftaus, statt. 

„wir: »--- {11 . ‚W; »
Ko11.511505neEste-;-M15...31an
Horn/7 a uf, SChwie/an u. Warzen

desseinng das Fee-lich empfiJ/I/ene m1//10nen/ac/7 bemi/Ir/e

sIst-Z “ä0’050I
« 5c/7ac/7/e/1‘1..5‚50 111 final-Beten ». Drogerien erüä/I/109._

   

Gustav Konczak’s Drogerie Zum Becher, Bahnhofstr.

Wenn Buchstaben schwimmen
und das Lesen Ihnen schwer fält, kommen. Sie zu mir.

Optiker Este-ai- Albrechtstr. 4.,
Behandlung aller Ktnnkenlaffnnnitgliederf

Hem- von Hügel "

 

 

 im Ausland appr. Zalmiirztiu
Sprechstz 0+5 Uhr. Erntiißigte Honor-are.
  

 

Halte Sprechstunden 351311115305 Hiska
G. K. WaldI Deuhst, 5.7.23:“;5;

Maßbeftellungen
in Herrenbekleidung wie Anziige, Mäntel, Hosen usw«
werden tadellos sitzend ausgeführt (Eigenes Stofflngeri

Stoffverknnfi
Stoffe werden zur Verarbeitung angenommen.

Stoffmufter sowie neuefte
Modenbilder können täglich besichtigt werden bei

Egon Büntig, Gr. Koloniestrasse 31), I, Iks. ·
Vertreter der Firma Bilck, Breslau(fr.BileFGAdamkiewich ·

l«

 

Stadt-Theater
Sonnabei d 7U3 Uhr:

Eine Nacht in Venedig.

Hlliicll Sic 111111115
zu verkaufen?Eine Sonntag umhin. 31/2 Uhr:

t Der Troubadour.“ein?" 9’133‘199 Z abends 7 Uhr:
Carmen.

Montag abends 7l,«.», Uht:
Bereinsootsteltnng

Mignon.
Dienstag 6 Uhr:

D.Meiftetfingero.Nürnberg
Mittwoch 71/2 Uhr:

Rigoletto.

Lohe-Theater
Sonnabend 71X3 Uhr:
(Knnftgenteiude, Seele A)

Der gehörnte Siegfried.e
Darauf: Siegfrieds Tod.

(Gewöhnliche Preise-)

Sonntag abends 71/21110:
Kricmhilds Rache.

(Erhöhte Breite.)

Montag 71/2 Uhr:
(Kunfsgenteinde Serie B)

Der gehörnte Siegfried.
wird für bald on. 15. d. lutes DUMUiI SIDAWVH Tod-

. .- - , . (0505551111511 Preise.)gesucht A. Riesen eitel-H ; Dienstag u 9111100011) 71/21101:

Mohn l (Gewd"i)nlichk PreiseJ

kauft jede Menge

Donnergtaa 7V3 Uhr:
Kricmhilds Ruche.

Arthur Kiefetv etter
Dampfbäckerei mit elekt. Betrieb.

,,Broktaner Zeitung«
tut das am heften.

Gardinen
größte Auswahl

Erbstüll Bettdecken
verkauft zu allbekannt

billigsten Preisen

Maria Leder,
SächsGardin.-SpezHandl

1 . ’ am « "f"Buslan VII-Tis«
Luisenplatz 14 l,

Kein Laden.

  I
 

(‘19
u
u
D

|15| g—
s
  

     

Insiäntligcy eh—iif

Mädchen   l
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(Geröi)l1iickle Preise-)

Thule-Theater
Sonnabend u. folgende Tage, 

   — abends 71/2 Uhr:
Schlafzimmer Die Butmnelftudentem

komplett v. 2900 Mk. an WEVLPFWIL
Küchen

7teil V. 650 Mk. an
bei Raummangel

empfehle n

.. Chaiselongue-Bett
1 Grifl' — 1 Bett

Julius Oilendorf C Co
Breslau, Albrechtstr. 14.
mm

Kinderwikg man. Ast.
g. und einf.,

neu u. gebraucht o. 100 Mk. an
Gebett Betten Von 200 Mk. an
b. Wolko,Breslau, Lesung-
straße 11. Bei KaufReiseoergüt.

Schauspielhans.
Operettenbiihne — Tel.titi11925471.
Sonntag nachm. 31/2 Uhr:
Die Scheiduugsreise.

Abends
Das Hollandwetbchen
Montag nnd täglich:
Das Hollandwei    

 

 

 

 Abends 71/2 Uhr:

    

  

Näbmafchkn en- ·ii «· » Georg Bauer
charaturcn r} thnorift n. Jmprovisator

   

 

  
« ‚i Max Geiz-

«J«,.;:; Grigory-Truppe
ähnlichefllieifteripiele

l StavridesDicksteiu
-.- 111’351

Moderne Tänze

schnell u. preiswert
Ritterplutz 11, I (gegr 1875).
Lager non neuen und gebr.

Nähmaschinen, _
Oel, Nadeln und Etsatzteilenj »

    1‑°‑ l.L b, ‘O
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Wer wenig Wahlen will wrsmdmn E1161“ 2138111311 (51111110
Was-c EIN-til ern-Wo kochen! 2 van Belden LI;

« Tauzspiens auf 511010111111). 5:5.}.

: Kremolina
g « « nnd Gebr.Darras H-

SeusationellerGycnnastibAIt “1‘

Oressterte sibirischeZwergspitzr zi.

Fred Singer
in seinem Alt '

»Der Meistergeiger« - .«"-

Loros Ziunsotdatei

Kohlensparcnd. da nur
einmaliges viertelstündige-
Kochen. Billiges Waschen,
da kein weiterer Zusatz von
Seite, Seifenpulvcr usw. er-

forderlich.

  

   

    
  

  

 Komischrr LiliusilsAkl JHE
. KspYF La Bereit

1' Q: ‚1:550 Illusion. Lichttauzerin

m das beste selbsttätige Drehcks
älitnempieie

4 Facoris
Damen-Trupez:slet

Talerno
Zauberiilnftler.

Waschmiittcåi

Überall erhelltan
Mir in Ot·iglnoi-Fsitszgtnj,-«

niemals lose.

  

 

JOHN-»Um «-..-».-7--fl
—.-, » - . ..---.· 

Alleinige l’im'si-s'zler:

Es "r. 
Wika a Co, Breslau

[ank l eaierav B Lobet T

Guöt neben dem Gedz'egene
Wohnungs-
Einrichtungen

z'n grqßer Auswahl sehr preiswert:

1001. Dividendein 8 Wochen sowie eingezahltes
Kapital zahlt nach wie vor

Der Schlefische Weit-Sport
Einzahlungen täglich von 11—3 Uhr bei Vertreter »
Egon Biiutig, Gr. Koloniestrafze 3b, l 111€.

 

    
 

HENliL131„ 55:; .. »

DÜ s r I: y« Jst-.- „15.11
man

"
Ist-. » »· » »«-

Apotheker

a.

Viktoria-Theater.
      

" T" I'ch
Mollers 2 Vorggplllgmgen

. besond.starkeFrauen- 5 und 8 Uhr

Tropfen mit Tab-»
leiten. Flasche mit’ -.
Tabletten 15 Mark, «·
Stärke II 20 Mark. -_

diegesetzlich «
.. geschlitzte

. 1.51,?" Medcco-
Spritze ist

‑ :.;51 wegenihrer

Sonntags ab 3 Uhr "
 

3-Stunden—Programm

Theater- "' s «
Variete- Schau
Film- " «

 

 

 

-—   Wirksam-
keit und ·

- , hDauers Aus remer Jute l
« aftigkeit »

dss Bisse Sacke
' Alle Artikel für bie Gesundheitspflega

N. Raub, stimmten-ins Strobsäcke l

Lichtspielhaus.
Sonnabend, den 10. September Sonntag, den 11. September.
6110—- ] 000 500__ 1000

Zwei gewaltige Deteltiv-Abenteurer-Schlager!
Toni Tomps lll. Teil

‚Glühende Schlangen‘
5 Akte aus dem Leben eines Abenteurer mit Louis Ralph.

:—: Die Handlung ist in sich abgeschlossen :—:

»Die unschuldiger
Detektio-Drama in 4 Akten mit dem berühmten Detektio

Nil Carter.

Etablifsemcnt Zum Volksgarten
Werktags ab 6 Uhr,
Sonntag ab 3 Uhr:

Gr. Preis-Kegeln
_ 5 Wurf 2,50 Mk:

20 syauptpretfe
Wertung auf 20 Kugeln iu Staffeln von
M. 400, 2150, 300, 250, 200, 175, 150, 125, 100 M.
M. 90, ed, 75, 70, 60, 50, 40, 30, 25, 20, 10 M.

20 Tagespramten
20 Tage täglich erhalten die 4 besten Kegler

geftaffelt 20, 15, 10 und 5 Mark.
Am letzten .st‘egeltage als

 
 

    
Ehren-preis ; s

ciuc lebende TJ,.·-« ‚5525.3. .

Es ladet ergebenft ein Kurt I-Iielscher.
 

IEtabissement Zum Volksgarten
Sonntag, den 11. September:

Großessinnig-Fest
und großes

Tanz - Vergnügen
Musik: „.2 y r a«.

Mendes Ball-Haus
Sonntag. den 11. September:

Vornehme Vornahme

Wieneran Z» Ballmusik!Ballmusikl

Empfehle meinen Saal zu Festlichkeiten.

Gustav Weigelt’s Etabliffeinent.
Sonntag, den 11. September:

e Tanzvergniigen O
Empsehle meinen Saal zu Vereinsfestlichkeiten

Es ladet ergebenst ein Gustav wyeige’it.

Damenfahrrad fast neuapreiswert
zu verkaufen.

Wo, sagt die Expedition der Zeitung.

« Gut
erhaltener

-P?åppejkwagen zu verkaufen.
Off. unter 887

an die Expedition der Zeitung._____ _ .

Kinderwagen
pITeiskrexkieieskaUf.(-s11-.».IIin sagt- di«s..»EZpe-engs

« .l II

Feme Wasche
wird gewaschen und

g e p l ä t t e t «
bei Frau Welzel, Wehrmannstrasse 2 a.

Brenuholz ·
Lres f e, Liiigfkkzlåafferturm ::

Zeugnis-Weste s "
hält vorråtig -

E. Dodeck’s Buch-—- und Pitpicrnandlung

Der overstltleslstle Wanderer
Gleiwitz —- Bezugspreis monatlich 5 Mark —- ist mit
über 50000 Abonnenten die bei weitem gelesenste Zeitung
Oberfchlesiens und als solche das beste Anzeigenblait.
Personal-, Stellen-. Kaufangebote-, Verkau s-, Grundstiicks-,
Heirats-, Geld-, Hypotheken- und alle anderen Anzeigen

haben im Wanderer hervorragende Erfolge.
——— Machen Sie bitte einen Versuchl —

 

 

    

 

 

 
 

 

 

 

 

l Buchbinder- Arbeiten
werden angenommen”Medien“

Nürnberg 220, Karoltuennraße4s7
Preislifte franto.  empfiehlt W. Meng,

Breslau l, Kätzel 0hle 91H. E. Dodeck’s Buchhandlung.


